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(Nr. 9900.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Rheinprovinz. 
Vom 3. Mai 1897. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen zt. 


verordnen auf Grund und zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 
Geſetz⸗Samml. S. 197 ff.) und des Vertrages zwiſchen Deutſchland, den Nieder- 
landen und der Schweiz, betreffend die Regelung der Lachsfiſcherei im Strom⸗ 
gebiete des Rheines, vom 30. Juni 1885 Reichs⸗Geſetzbl. von 1886 S. 192 ff.) 
für die Rheinprovinz, mit Ausnahme der Preußiſch Luxemburgiſchen Grenzgewäſſer, 
nach Anhörung des Provinziallandtages, was folgt: 


F. 1. 


Zu F. 22 Ziffer 1 des Geſetzes. 
Beim Fiſchfang in nicht geſchloſſenen Gewäſſern finden folgende Vorſchriften 
Anwendung ; 
1) Die Fiſcherei auf Fiſchlaich ift verboten. 
2) Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn fie, 
i der Kopffpipe bis zum Ende der Schwanzfloſſe gemeſſen, nicht 
mindeſtens folgende Länge haben: 


Stör (Acipenser sturio L.. . 100 em 
Lachs (Salm, Salmo salar IL. . 50 
Große Marine (Madue-Maräne) (Coregonus 
maraena Bloch: 40 
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Sandart (Zander, Lucioperea sandra Cuv.) 
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied) i 35 

, een | Er 
Aal (Anguilla vulgaris Flemming) 

Barbe Bigge) (Barbus fluviatilis Ag.) 
Blei (Brachſen, Braſſe) (Abramis brama L.) 
Lachsforelle (Meerforelle, Silberlachs, Strandlachs, 

Trump) (Salmo. trutta L.)) 417 28 
Maifiſch (Alſe) (Clupea alosa L.:: 3 
Finte (Clupea finta Cuv. ))): 

Karpfen (Cyprinus carpio L/ . 
Hecht (on eius L Aa. 2600 
Schnepel (Schnäpel, 

Nordſeeſchnepel, echter Schnepel) (Coregonus 

oxyrrhynchus L.) und 

Oſtſeeſchnepel (Coregonus lavaretus L.)..... 

Schlei (Schleihe, Liebe) (Tinca vulgaris Cuv.). 
Aland Nerfling, Seekarpfen) (Leueiscus idus L.) 
Döbel (Aitel, Dickkopf, Minne, Möne) (Leueiseus | 20 
ales 2 e. Na, SIR, ne 
Forelle Sang rid DL.) „u e nr 
Regenbogenforelle (Salmo irideus) )) 
Bachſaibling (Salmo fontinalis )))) 
Naſe (Makrele, Redfiſch, Mundfiſch) (Chondrostoma 

e e eee e 

Aſch (Aeſche) (Thymallus vulgaris Nilsson)... 


Karauſche (Carassius vulgaris Nordmann) . . 
Kleine Maräne (Coregonus albula L) 
Rothfeder (Leueiscus erytrophthalmus L.). . . 15 
Barſch (Perca fluviatilis L.)). — 
Plötze (Rothauge) (Leueiscus rutilus L.).. . 
Flunder (Struffbutt) (Pleuronectes flesus L.) 
Krebs (gemeiner Flußkrebs und Edelkrebs) (Astacus 
fluviatilis Rondelet und Astacus fluviatilis 
Var. nobilis Schrank) )))). 10 » 
von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemefjen. 

Der Regierungspräſident kann für diejenigen Gewäſſer, in welchen 
Steinkrebſe (Astacus fluviatilis Var. torrentium Schrank) vor⸗ 
herrſchend vorkommen, den Fang derſelben mit 8 Centimeter Länge, 
von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, geſtatten. 

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt 
ermächtigt, das Mindeſtmaß für Lachsforelle auf 50 Centimeter und 


—. 


für Fluß- und Edelkrebs auf 12 Centimeter zu erhöhen, auch für die 
oben nicht genannten Plattfiſcharten und die Dorſcharten, wie für neu 
eingebürgerte Nutzfiſcharten Mindeſtmaße vorzuſchreiben. 

3) Fiſchlaich, ingleichen Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten Arten, 
welche das daſelbſt vermerkte Maß nicht erreichen, ſind, wenn ſie 
lebend in die Gewalt des Fiſchers fallen, ſofort mit der zu ihrer Er⸗ 
haltung erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen. 

4) Im Intereſſe der Fiſchzucht, wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen oder 
gemeinnütziger Verſuche kann die Aufſichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) 
einzelnen Fiſchereiberechtigten das Fangen von Fiſchen und Krebſen unter 
dem in Ziffer 2 beſtimmten Maße zeitweilig und widerruflich geſtatten. 


$. 2. 

Vorbehaltlich der im $. 27 des Fiſchereigeſetzes und im vorſtehenden §. 1 
Ziffer 4 zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchlaich und Fiſche der im F. 1 
Ziffer 2 bezeichneten Arten unter dem daſelbſt angegebenen Maße weder feil— 
geboten, noch verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob fie aus ge 
ſchloſſenen oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen ſind. 


Auch dürfen untermaßige, aus nicht geſchloſſenen Gewäſſern herſtammende 
Fiſche weder zum Thrankochen, noch zur Fütterung des Viehs, noch zum Düngen 
oder zu anderen wirthſchaftlichen oder gewerblichen Zwecken verbraucht, oder 
vernichtet, oder unbrauchbar gemacht werden. 

Aus überwiegenden wirthſchaftlichen Gründen kann der Regierungspräſident 
jedoch zeitweilig und für beſtimmte Gewäſſerſtrecken Ausnahmen von letzterem 
Verbote zulaſſen. 

F. 3. 
Zu F. 22 Nr. 2 des Geſetzes und Artikel IV des Vertrages. 

Für den Betrieb der Fiſcherei in nicht geſchloſſenen Gewäſſern treten nach⸗ 
folgende Beſchränkungen ein: 

1) Der Betrieb der Fiſcherei von Samstag Abend 6 Uhr bis Sonntag 

Abend 6 Uhr iſt verboten (wöchentliche Schonzeit). 
2) In den nachbenannten Gewäſſern: 

a) dem Rhein; b 

b) den linksſeitigen Zuflüſſen des Rheins von Bonn abwärts, 
namentlich der Erft / f 

e) der Ruhr und den rechtsſeitigen Zuflüſſen des Rheins unterhalb 
der Ruhr, namentlich der Emſcher und der Lippe, 

d) der Sffel; 

e) der Nahe; 


) dem Glan; 
Ger. 9000, g | 22° 
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g) der Mofel; 

h) der Kyll vom Deimlingermühlenwehr bei Daufenbach bis zur 
Mündung in die Mofel; 

i) der Salm von dem Wehr der unterſten Waſſermühle zu Clüſſe⸗ 
rath bis zur Mündung in die Mofel; 

*) der Dhron von dem Wehr der unterſten Waſſermühle zu Dhron 
bis zur Mündung in die Moſel; 

J der Liefer von dem Mühlenwehr zu Maring bis zur Mündung 
in die Mofel; 

m) der Prüm von der maſſiven Straßenbrücke bei Irrel bis zur 
Mündung in die Sauer; 

n) der Blies und deren Zuflüffen; 

o) der Saar; 

p) den linksſeitigen Zuflüſſen der Saar von Saarbrücken bis zur 
Nied einſchließlich; 

q) der Prims vom Nalbacher Waſſermühlenwehr bis zur Mündung 
in die Saar; 

r) der Lahn; 

s) allen Gewäſſern nördlich der Linie Aachen, Eſchweiler, Düren, 
Euskirchen, Herſel und weſtlich vom Rhein bis zur niederländiſchen 
Grenze, namentlich der Roer, Inde, Wurm, Schwalm und Niers 


findet während der Zeit vom 10. April Morgens 6 Uhr bis zum 9. Juni 
Abends 6 Uhr eine verſtärkte wöchentliche Schonzeit (Frühjahrsſchonzeit) 
ſtatt, derart, daß die Fiſcherei nur an drei Tagen jeder in die 
Schonzeit fallenden Woche, von Montag Morgen 6 Uhr beginnend 
und Donnerstag Morgen 6 Uhr ſchließend, betrieben werden darf. 

Nach Herſtellung ausreichender Schonreviere kann der Regierungs⸗ 
präſident den Betrieb der Fiſcherei an weiteren zwei Tagen jeder in 
die Schonzeit fallenden Woche im Anſchluß an die in vorſtehendem 
Abſatz frei gegebenen Tage geſtatten. 


In allen übrigen, vorſtehend unter Ziffer 2 nicht aufgeführten Ge- 
wäſſern und Gewäſſerſtrecken iſt der Betrieb der Fiſcherei während der 
Zeit vom 15. Oktober Morgens 6 Uhr bis 14. Dezember Abends 
6 Uhr verboten (Winterſchonzeit); der Regierungspräſident iſt jedoch 
ermächtigt, den Fang von Lachſen und Forellen während der Winter⸗ 
ſchonzeit zu geſtatten, wenn die Benutzung der Fortpflanzungselemente 
ogen und Milch) der gefangenen laichreifen oder der Laichreife nahe— 
ſtehenden Fiſche zum Zwecke der künſtlichen Fiſchzucht geſichert iſt. 
Die ertheilte Erlaubniß iſt zu widerrufen, ſobald die übernommene 
Verpflichtung nicht erfüllt wird. 
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Zu Artikel III Nr. 2 des Vertrages und Nr. 1 des Schlußprotokolls dazu. 


4) Im Rheinſtrom und allen Nebenflüſſen deſſelben iſt jede Lachsfiſcherei 
mit Zegensbetrieb während der Zeit vom 27. Auguſt bis zum 26. Oktober 
einſchließlich verboten. N 8 

Auf die verlaſſenen Nebenarme des Rheins, ſofern ſie nicht von 
beiden Seiten mit dem Hauptſtrome derartig in Verbindung ſtehen, 
daß die Wanderfiſche jederzeit frei hindurch ziehen können, findet letzteres 
Verbot keine Anwendung. 


$. 4. 

Für die Dauer der in §. 3 Nr. 1, 2 und 3 bezeichneten wöchentlichen und 
jährlichen Schonzeiten kann der Regierungspräſident ausnahmsweiſe nachfolgende 
Fiſchereibetriebe zulaſſen: 

1) Der Fang ſolcher Fiſche, welche in größeren Zügen plötzlich zu er— 
ſcheinen und raſch wieder zu verſchwinden pflegen, wie namentlich 
Neunauge, Stör und Stint, kann mit ſolchen Geräthen, die nur zum 
Fang dieſer Fiſcharten beſtimmt und geeignet ſind, geſtattet werden. 
Dieſelbe Ausnahme kann auch für den Maifiſchfang zugelaſſen werden; 
jedoch darf derſelbe im Stromgebiete des Rheins während der in §. 3 
Nr. 1 bezeichneten wöchentlichen Schonzeit nicht geſtattet werden. 

Den Fiſchern, welche die ſogenannte ftille Fiſcherei ohne ſtändige Vor⸗ 

richtungen mit Setznetzen, Reuſen, Körben oder Angeln betreiben, kann 

geſtattet werden, die ausgelegten Gezeuge auszunehmen und wieder 
auszulegen, wenn daraus nachtheilige Hinderniſſe für den Zug der 

Wanderfiſche nicht zu befürchten ſind. Dieſelbe Ausnahme kann auch 

für die nur zum Aalfang beſtimmten und geeigneten ſtändigen Vor⸗ 

richtungen und Geräthe obengenannter Art gewährt werden. 

3) Das Angeln mit der Ruthe kann zugelaſſen werden. 

4) Im Igntereſſe wiſſenſchaftlicher Anterſuchungen oder gemeinnütziger 
Verſuche, oder für Zwecke der künſtlichen Fiſchzucht, oder endlich zum 
Schutze der anderen Fiſche gegen Raubfiſche „kann, ſoweit erforderlich, 
unter geeigneten Kontrolmaßregeln, der Fang einzelner oben nicht ge— 
nannter Fiſcharten ausnahmsweiſe geſtattet werden. > 

Bei jeder Geftattung des Fiſchfangs während der Schonzeit iſt 
indeß die Verwendung ſolcher, an ſich erlaubter Fangmittel aus⸗ 
zuſchließen, welche vorzugsweiſe geeignet ſind, die junge Fiſchbrut zu 
zerſtören. 


19 
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§. 5. 

Wenn dringende Rückſichten auf die Erhaltung des Fiſchbeſtandes dies ers 
fordern, kann der Fiſchereibetrieb während der im $. 3 Nr. 2 bezeichneten Früh⸗ 
jahrsſchonzeit im Wege der Bezirks-Polizeiverordnung für einzelne Gewäſſer oder 

r. 9900.) 
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Gewäſſerſtrecken gänzlich unterſagt, oder über das vorſtehend angegebene Maß 
eingeſchränkt, namentlich der Fang einzelner Fiſcharten, oder der Gebrauch be— 
ſtimmter Fangmittel für die Dauer der Schonzeit ganz verboten werden. 


§. 6. 

Im Wege der Bezirks-Polizeiverordnung kann der Fang einzelner wirth⸗ 
ſchaftlich wichtiger Fiſcharten für beſtimmte Gewäſſerſtrecken, wenn es ſich darum 
handelt, die Fiſchart darin zu erhalten, auch außerhalb der jährlichen Schonzeiten 
bis zur Dauer von ſechs Wochen unterſagt werden. a 
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a 

Der Minifter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt befugt: 

1) für einzelne der oben im $. 3 Nr. 2 aufgeführten Gewäſſer, ſobald 
dieſelben für den Aufſtieg der Wanderfiſche erſchloſſen werden, die im 
§. 3 Nr. 3 bezeichnete Winterſchonzeit einzuführen; 

2) für Gewäſſer, welche auf ihrem Lauf außerpreußiſches Gebiet berühren, 
die im F. 3 bezeichnete Jahresſchonzeit im Einvernehmen mit der be— 
treffenden Nachbarregierung zu regeln, und 

3) für Gewäſſer, welche mehreren Provinzen oder Regierungsbezirken an⸗ 
gehören, die im F. 3 bezeichnete Jahresſchonzeit einheitlich zu regeln. 

Diejenige Stelle der Gewäſſer, von welcher an aufwärts die Winterſchon⸗ 

zeit (F. 3 Nr. 3) beginnt, ſoll, ſoweit erforderlich, durch örtliche, von der Staats— 
regierung herzuſtellende Merkmale kenntlich gemacht werden. 


$. 8. 

Während der Dauer der in dem F. 3 vorgeſchriebenen wöchentlichen und 
jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 
nicht beſeitigten ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht geſchloſſenen Gewäſſern 
hinweggeräumt oder abgeſtellt fein ($. 28 des Geſetzes). 

Soweit die Rückſicht auf Erhaltung des Fiſchbeſtandes es zuläßt, kann der 
Regierungspräſident Ausnahmen von der im erſten Abſatz getroffenen Beſtim⸗ 
mung zulaſſen (Artikel III des Geſetzes vom 30. März 1880). 


8 9. 

Die $$. 3 bis 5 einſchließlich finden auf den Krebsfang keine Anwendung. 

In der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai einſchließlich iſt der Fang 
von Krebſen in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 

Gelangen Krebſe während der angeordneten Schonzeit lebend in die Ge 
walt des Fiſchers, ſo ſind dieſelben mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen 
Vorſicht ſofort wieder in das Waſſer zu ſetzen. 

Wenn dringende Rückſichten auf die Erhaltung des Krebsbeſtandes in ein⸗ 
zelnen Gewäſſern dies erfordern, kann für dieſelben der Fang Eier oder Junge 


* 


tragender Krebsweibchen im Wege der Bezirks⸗Polizeiverordnung verboten und 
äußerſtenfalls der Verkauf von Krebsweibchen überhaupt zeitweilig unterfagt werden. 


§. 10. 
Zu F. 22 Ziffer 3 des Geſetzes. 

Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern iſt verboten: 

1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder, 
oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiſche, Spreng⸗ 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) (F. 21 des Gefehes); 

2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als: Fallen 
mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speere, Stecheiſen, Stangen, 
Schießwaffen u. ſ. w. 

Der Gebrauch von Angeln iſt geſtattet. 8 

Die Verwendung von Speeren und Eiſen (nicht jedoch der 
Aalharken) kann zum Zwecke des Aalfangs von dem Negierungs- 
präſidenten in dringenden Fällen und nöthigenfalls unter Feſtſetzung 
einer beſtimmten Konſtruktion für dieſes Fangmittel ausnahmsweiſe 
geſtattet werden; 

3) das Zuſammentreiben der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 
Fackeln. 

§. 11. 


Ohne Erlaubniß der Auffichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) dürfen nicht ge⸗ 
ſchloſſene Gewäſſer zum Zwecke des Fiſchfanges weder abgedämmt, noch ab⸗ 
gelaſſen oder ausgeſchöpft werden. 


$. 12. 
Fiſchwehre, Fiſchzäune oder damit verbundene ſogenannte Selbſtfänge für 


Lachs und Aal dürfen außer dem Falle einer beſtehenden Berechtigung nicht neu 
angelegt werden. 
§. 13. 


Zu F. 22 Ziffer 4 des Geſetzes. 
Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern dürfen vorbehaltlich der 
. keine Fanggeräthe (Netze, Geflechte ꝛc.) jeder Art und 
enennung angewendet werden, deren Oeffnungen (Maſchen) im naſſen Zuſtande 
an jeder Seite (von der Mitte des einen Knotens bis zur Mitte des anderen 
Knotens gemeſſen) nicht mindeſtens eine Weite von 2,5 Zentimeter haben. 
Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile und Abtheilungen der Fang⸗ 
geräthe; bei Netzen mit ſogenannten Kehlen findet jedoch das Mindeſtmaß auf 
die Kehle keine Anwendung. 


Zu Artikel II des Vertrages. 
Im Stromgebiete des Rheines dürfen Treibnetze beim Fiſchfange nur an⸗ 
gewendet werden, wenn fie zwiſchen Ober- und Unterſimm (Ober- und Unter— 
(Nr. 9900) 
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leine) nicht über 2, Meter breit find. Einwandige Netze, welche nur zum Fange 
von Stör beſtimmt und geeignet ſind, ſind jedoch dieſer Beſchränkung nicht 
unterworfen. 

Bei Fanggeräthen, welche ausſchließlich zum Fange von Aal und Neun- 
auge beſtimmt und geeignet ſind, wird von einer Kontrole der Weite der 
Oeffnungen oder Maſchen abgefehen. . 

Der Regierungspräſident iſt ermächtigt, Ausnahmen von der vorgeſchriebenen 
Maſchenweite im Falle des Bedürfniſſes für beſtimmte Fanggeräthe und den 
Fang beſtimmter Fiſcharten, namentlich Stichling, Stint, Ueckelei (Alve) zuzulaſſen. 

Wenn dringende Nüdfichten auf die Erhaltung des Fiſchbeſtandes oder 
einer werthvollen Fiſchart dies erfordern, kann im Wege der Bezirks-Polizei— 
verordnung für einzelne Gewäſſer oder Gewäſſerſtrecken die Anwendung beſtimmter 
ſchädlicher Fanggeräthe ganz ausgeſchloſſen, oder in einer über die obigen Vor- 
ſchriften hinausgehenden Art und Weiſe eingeſchränkt werden. 


$. 14. 
Zu F. 22 Ziffer 4 des Geſetzes und Artikel I des Vertrages. 


Beim Fiſchfange dürfen fließende Gewäſſer weder mittelſt ſtändiger Vor— 
richtungen, noch mittelſt am Ufer oder im Flußbette befeſtigter oder verankerter 
Fiſchereivorrichtungen (Reuſen, Sperrnetze) auf mehr als auf die halbe Breite 
bei gewöhnlichem, niedrigem Waſſerſtande in der kürzeſten geraden Linie von Ufer 
zu Ufer gemeſſen, für den Zug der Wanderſiſche verſperrt werden. 

Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben 
oder auf der entgegengeſetzten Uferfeite nur in einer Entfernung von einander 
ausgeworfen oder angebracht ſein, welche mindeſtens das Dreifache der Längen⸗ 
ausdehnung des größten Netzes beträgt. 


Zu Artikel II Abſatz 2 des Vertrages. 

Bei dem gleichzeitigen Betriebe der Treibnetzfiſcherei mit mehreren Netzen 
muß der Abſtand der Netze von einander mindeſtens das Doppelte der Länge 
des größten Netzes betragen. 

Die Eisfiſcherei im Glan iſt nur mit der Einſchränkung geſtattet, daß der 
Fluß zum Zwecke dieſer Fiſcherei nur von einem Ufer aus und nur bis zur 
Mitte aufgehauen werden darf, und daß die einzelnen von Eis frei gemachten 
Stellen Lotten) in der Richtung des Flußlaufes mindeſtens 15 Meter von ein- 
ander entfernt ſein müſſen. 


$. 15. 
Zu . 22 Ziffer 5 des Geſetzes. 
Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schifffahrt 
nicht hindern oder ſtören. 
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Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und alle ſonſtigen Fang⸗ 
geräthe müſſen fo aufgeftellt oder ausgelegt ſein, daß die freie Fahrt der Schiffe 
und Fähren, ſowie der Waſſerabfluß in nachtheiliger Weiſe nicht behindert wird. 


$. 16. | 

Die mit Handhabung der Fiſchereipolizei beauftragten Beamten haben bei 
Ausübung ihres Amtes die vorgeſchriebene Uniform oder ein ihr Amt bezeichnendes 
metallenes Schild auf der Bruſt zu tragen. 

Die von Gemeinden, Genoſſenſchaften oder Privatperſonen beſtellten 
Fiſchereiaufſeher haben bei Ausübung des Dienſtes ein vom Regierungspräſidenten 
feſtzuſetzendes Abzeichen zu tragen. 

Wer von einem Aufſichtsbeamten oder Aufſeher angerufen wird, hat dem 
Rufe Folge zu geben und nicht eher von der Stelle zu weichen, als bis er dazu 
ausdrücklich ermächtigt iſt. 
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Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden, in— 
ſoweit dieſelben nicht den Strafbeſtimmungen des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 ($$. 49 ff.) oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich unterliegen, 
mit Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder Haft beſtraft. 

Zugleich kann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fiſcherei ver⸗ 
wandten unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. 


$. 18. 

Der Minifter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ift ermächtigt, 
die Vorſchriften dieſer Verordnung über die Beſchränkung des Fiſchereibetriebes, 
über verbotene Fangmittel und über die Beſchaffenheit erlaubter Fanggeräthe für 
diejenigen Gewäſſer oder Strecken derſelben ganz oder theilweiſe außer Kraft zu 
ſetzen, welche nicht ausſchließlich Unſerer Hoheit unterworfen find. 

Für die Moſel von ihrem Austritte aus Elſaß⸗Lothringen bis zur Ein⸗ 
mündung der Sauer und für alle diejenigen linksſeitigen Nebenflüſſe der Moſel 
und Seitenbäche jener Nebenflüſſe, die in ihrem Lauf zugleich Preußiſches und 
Luxemburgiſches Gebiet berühren, gelten die Beſtimmungen des am 5./15. No⸗ 
vember 1892 zwiſchen Preußen und Luxemburg wegen Regelung der Fiſcherei in 
den Grenzgewäſſern abgeſchloſſenen Staatsvertrages GeſetzSamml. 1895 S. 157). 


F. 19. 

Im Falle der Aufhebung oder Aenderung des Vertrages zwiſchen Deutſch⸗ 
land, den Niederlanden und der Schweiz vom 30. Juni 1885 (Reichs⸗Geſetzbl. 1886 
S. 192 ff) iſt der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten er⸗ 
mächtigt, die auf Beſtimmungen des ſeitherigen Vertrages beruhenden Vorſchriften 
dieſer Verordnung außer Kraft zu ſetzen und an deren Stelle neue, der ander⸗ 
weiten vertragsmäßigen Regelung entſprechende Vorſchriften zu erlaſſen. 
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$. 20. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1897 in Kraft. 

Gleichzeitig wird die Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſcherei⸗ 
geſetzes in der Rheinprovinz, vom 23. Juli 1886 (Geſetz-Samml. S. 189ff.) außer 
Kraft geſetzt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Neues Palais, den 3. Mai 1897. 


(L. S.) Wilhelm. 


Frhr. v. Hammerſtein. 


Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrift des Geſetzes vom 10. April 1872 (Geſetz-Samml. S. 357) 
ſind bekannt gemacht: 

1) der Allerhöchſte Erlaß vom 23. Auguſt 1895, betreffend die Verleihung 
des Enteignungsrechts an die Aktiengeſellſchaft „Plettenberger Strafen: 
bahngeſellſchaft“ zu Plettenberg zur Entziehung und zur dauernden Be 
ſchränkung des zum Bau der Kleinbahn von Plettenberg nach dem 
gleichnamigen Bahnhof erforderlichen Grundeigenthums, durch das Amts— 
blatt der Königl. Regierung zu Arnsberg Nr. 39 S. 597, ausgegeben 
am 28. September 1895; 

2) der Allerhöchſte Erlaß vom 15. Februar 1897, betreffend die Verleihung 
des Enteignungsrechts ꝛc. an den Kreis Grimmen für die von ihm er⸗ 
baute Chauſſee von Grimmen nach Vorland, durch das Amtsblatt der 
Königl. Regierung zu Stralſund Nr. 13 S. 58, ausgegeben am 
1. April 1897; 

3) der Allerhöchſte Erlaß vom 24. Februar 1897, betreffend die Anwendung 
der dem Chauſſeegeldtarife vom 29. Februar 1840 angehängten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizeivergehen auf die von dem Kreiſe 
Grimmen erbaute Chauſſee von Abtshagen nach Brinkhof, durch das 
Amtsblatt der Königl. Regierung zu Stralſund Nr. 13 S. 58, aus⸗ 
gegeben am 1. April 1897. 


Redigirt im Bureau des Staatsminiſteriums. 


